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Richtig

Bauliche Sc:hutzvonichtungen und Sc:hornsteinmauerwcrk iJber Dach. l i 11 k s Abbildung 1; Verunschau_
'Ichung der Forderungen an Anlagen und Konstrllkt!on VOI1 AusstefgeöHnungen, LeHern, Aultritl.bchlen
und Relnigungsoifnungen; M 1! t e Abbildung 2: Zeichnerische Beanlworlung der Froqe: Warm sind lauf­
ooh[ n erforderlich.. re eh! 5 Abbildungen 5: und 3a: Die richligo Höhe der laufbohlsn verhindert eir;e
unnätJqe Auf_ und Abwärtsfuhrung

Vor kurzer Zeif sind die .,Unfallverhüfungsvorschriften der ,Berufs­
genossenschaft der Schornsieinfeger des Deutschen Reiches" I) in KraH
getreten. Sie sind lediglich Vorschriften zur Sicherung der Arbeits­
geräte und VerhaHungsvorschrHten bei Ausführung von Kehrarheiten.
Bestimmungen über unfal!sichere Einrichtungen der Arbeitsp!ätze (Kei­
ler, Böden, Dächer) enthalten die Vorschriften nicht, da die Arbeits­
plätze der Schornsf infeger in anderen Betrieben liegen, die wiederum
anderen Unfallverhütungsvorschriften unterliegen. Erf<3.hrungen aus der
täglichen Arbeit !ierJen bei den 5chornsfeinfegem den verständlichen
Wunsch entstehen, einen gewissen Einflu  auf die unfal!verhüfende
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Gesfattung ihrer Arbeitsplätze auszuüben. Von der Erkenntnis aus­
gehend, da  WÜnsdH,ol Anregungen und Hinweise für A;Jslührung und
Gestaltung der Arbeitsplätze nur dann verwirklicht wer'den, wenn sie
für den Planer und Ausführenden in sinnvolkr Verbindung mit den
Teilen des jeweiligen Bau!eHes stehen, sind .RichHinien über die An­
bringung von Schutzvorrfchiungen für Schornsleinfeger" ) als Ergänzung

I> Zu beziehen durch Berufsgenossenschaft der Sthornsteir:(egermefster
des Deutschen Reiches, Berlin-WilmcfsdorL S<ichsische Straße 311

C) Zeichnungen sind mit Genehmigung den vorgenannten RlchWn1en teTl­weise entommen.
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Bauliche Schubvorric:htungenund Schornsteinmauerwerk über Dach. li n k s Abbildung 4  Darstellung der Hilf konsj!uktiQn. die. erforderlich ist, wenn die
Aussleigeöflnung wesentlich tieler als die obere lau!bohle Hegt; Mit j e Abbildungen 5 und 6: Veranschaul  hung der Forderungen 0111 Sloß und Unter
stützung einer Lau/bohle; re chi $ Abbildung 1: Drei verschiedene Aus fuhrungen von verbotenel1 Laufbohlenstoßen

(14 Au!natlmen vom Verfasser und 3 Aufnahmen T. A. f. d, S.:horns!ein!egsrhandwer<)
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erla5sen worden. Diese Richtlinien sollen eine einheiiliche Auffassunq
über Notwendigkeit und Art von konstruktiven Schutzvorrlchfungen I
betreffenden Planungs- und Hanclwerkskreisen vorbereilenj sie umfassen:

1. leitern Im Dachgeschory, 2. Aussteigcöf/nungcn, 3. Laufbohlen und

Laufbohlenstützen, 4. Schornsteine über Dach, 5. Reinigungsoffnungen,
6. Schornsreinaufsätze, 7. Steigeeisen und leitern, 8. SchufZ5tangen und
Geländer, 9. lichf$chachfe, 10. Schornsteine von grölJeren Feuerstätten,
11. Freileitungen.

Bauliche Sc:hutnorric:htungen une! Sc:hornsteinmauerwerk über Dach. Li n k s Abbildung S: Mindestforderungen iJber freit ragende Lange und Unler$!utzung von
laulbohlcn, Mi! t c Abbildung 9: Mauerkonsol i'!n der Schmalseite eines Schorns!elnkoples tur das Auflager der laufbohle. - Eisenkol'lslruklionen erhöhen
den Elsenbedarf une' können durch dUsgekrdgt  Ziegelsteine gul ersclzt werden; re chi s Abbildung 10: Ans!oigende Laufbohlen mit Knaggen

Bauliche Schu!%volrichlungafl und Schofßsteinmauerwerk
über Dach. Abbildungen 8a bis 8c: Gefahrliehe Be
fe$tigungcn von laufbohlen an Schornsteinkopfen
Ftach. oder Rundeisen, angenagelte Latten, aufges!c:llte
Bretts1ude., Scherrtslelnkrafl.le und aufges!apelle Zie.
geisleine Sind keine unlalls:che!en Unterstützungen

!1)



Aus. der Vielzahl will.; ich die Teile bespr€>chen und durch Zeich­
nungen") und Aufnahmen. ) für die Praxis brauchbar veranschau!ichen
die vordringlich sind und grundlegenden Charakter haber!. Die am Ba
Beteiligten haben aber die Verpllichtung, die unfallverhütend n Kon­
struktionen und Hinweise zu berucksichtigen, damrl auch auf diesem
Gebiete die Voraussetzungen zur Leistungssteigerung gegeben sind.

1. Leitern im Da(hges(ho
.. Leiter.  zur  ussteigeöffnung sind erforderlich, wenn die Aussleige­
Qffnung uber em Meter vom Fu boden des Üachbodens entfernf liegt.
Sie mÜssen stark be!esligt oder in anderer Weise gegen Ausgleiten
gesichert sein.

Leiter!1 aus Holz müssen mit eingelassenen kanfigen Sprossen ver­
sehen sein, Der Sprossenabstand darf höchstens 30 cm betragen. (ZU!
Veranschaulichung Abbildung 1.)

2. Auss eigeöHnungen
Aussteigeöffnungen müssen eine lichte Weite von mindestens 50 mal

60 em haben. Die Dachfenster (Normblätter DIN 1109 und 1110,
Gröryen 3 als Aussfeigefenster) oder Decke!, die als Verschluf} dei'
Aussteigeöffnung dienen, müssen mit Scharnieren versehen werden und
sich seitlich herumlegen lassen, dary sie in dieser Stellung fest liegen
bleiben. ,Für die Verglasung dieser Dadlfester darf nur Drahtg!as ver­
wendet werden, der Sfcllstift darf das freie Durchsteigen nicht verhin­
d rn. Die Aussleigeöffnungen sind möglichst in der Nähe der Treppe
.anzubringen, .sie durfen nicht in verschlossenen Räumen (Sodenkammem,
Trockenböden) liegen, Der Zugang zu ihnen ist ständig frei zu hallen.

3. Laufbohlen und LaufbchlensUHzen
Müssen Dächer zum Zwecke der Schornsteinreinigung begangen

werden, so Ist die Anbringung von Laufbohren erforderlich, und ZWdi
-auf aJJen Dachdeckungen aus MetaH und auf DachfUkhen deren Nei­
gungen 15 Grad und darüber gegen die Waagere te beträgt
(Abbildung 2).

Die Laulbohlen seJbst müssen mindestens 25 cm breit sein, min­
destens 5 cm dick und <Juf der Oberfläd1e rauh (Sägescbnift, nicht
gehobelt) sein. Das Holz darl nur wenige, aber festgewachsene, ge.
sunde Äste haben. Ein !mprägnieren ist nur mit Sloffen gestattet, die a'1
der Oberfläche nicht verharzen und diese dadurch gläilen.

Laufbohlen soHen zweckmälJig angebracht werden, damit unnötige
Auf  und Abwärfsführungen sowie Leitern zu den Schornsteinen unter­

) Abbildungen Sb bis 8e. 13 bis 24, sind meinem Buch entnommen:
..!v1aurer - Schorns! in!eger - Schornstein; bau-. wärme- und arbe;tslE'ch­
nische G;undiagen fur die Ausführung von Schornsteinanlagen U Verlag der
eutschen Arbeitsfront, Beriin C 2, Mdrkischer Platz 1 3.50 RM. (Besprochen
In Nr, 24/1940 S. 114 unserer Zeitung.)

"idl I@jj@i Wil! $dI1  @gWrtijl 11i
Wir setzen heule unter dem vorgenannten Leitsaiz die Reihe

von Beiträgen über grundlegende Wirlschaflsfragen in Baubelrie­
ben fort. Wir verweisen au\ unsere Aufsätze in den Heflen 50 1 1939.
S. 367, und 7/1940, S. 33. Der heutige Aufsatz behandelt eine
Frage der KosiengestaUung. Die S eh r i i tl e i tun 3.

Erfahrungswerte. Tabellensätze. eigenbetriebliche Sätze
Die Entwicklung des Preisbildungsrechfs für Bauleistungen hat dazu

gefuhrf, dar;; mehr und mehr die K a ! ku I a f ion s ver an f w 0 r tun 9
des Baugewerbetreibenden in den Vordergrund des ganzen PreisermiH­
lungsverganges iritt. Baupreisverordnung und LSBö. fordern, da
Materia!  und Arbeitsaufwand sich in wirtschaftlich gerechtfertigten Gren­
zen haUen. Der nun strengerer wirtschalHicher Beurteilung unierliegende
M a t e r i a I - und A rb e i t sau f w a n d erfordert ein genaues Erfassen
des tatsächlichen Aufwandes be!elf.$ durchgefÜhrter .BauJeistungen. Au/
d!esem hat dann der Ansatz entsprechender Satze in der Preisermittlung
fur zukünftige Bauleistungen zu geschehen,

Lange ZeH sfanden im Mittelpunkt der baugewerblichen Preisermit!­
Jung ge f ü his b e ton teE r f a h run 9 s W C r t e. d1c mehr oder
weniger - häufig leider weniger - sachlich berechligt warer,. Ohne
Zweifel bietet eine längere Berufsarbeit reiche Erfahrungen in den not­
wendigen Maierial- und ArbeitszeItaufwendungen. Die Gefahr von Irr­
tümern oder aber nur von zu gro zügiger Beurteilung liegt abe! doch
recht nahe, In einer Zelt gro zügige.  Preisermilt!ung wurde unzutref­
fenden Ansätzen an Maferial- und Arbeitsaufwand vom Standpunkte des
Preis erg e b n iss es nicht immer die genÜgende Beurteilung zuteil.
Gefährlich war der unrichtige, nur auf sogenannten Erfahrungswerten
aufgebaute Ansatz, nur mehr auf der Seite des anbietenden Bau­
gewerbetreibenden, Griff er mit seinen zahlenmäf}igen Ansätzen zu
niedrig, dann drohten ihm GewInnschmälerung oder gar Verlust. Dcr
"Versuch, aus der Fehtkalkulation durch entsprechende Einsparungen bei
der Ausführung herauszukommen, rächte sich häufig durch Üble Bau­
prozesse. Heute wird die Preisermittlungsfrage auch besonders vom
Standpunkt des Preisergebnisses aus gesehen. Wir schri"ben es hier
'Schon einmal: "die PrcisermffHung ist eine Gemeinscha!l5lclslullg 'des Be­
werbers und des Ausschreibenden". UngerechHerligle Ansätze beim
Ma!erial- und Arbeitsauiwand sind daher nicht mehr als Angelegenheit
des Saugewerbetreibenden, als nur seinen Geldbeutel angehend, zu
betrachten. Zu sachlich richtigem und wirtschaHJichem Einsatz von
Maferial- und Arbeitsaufwand besieht heute eine red, I I i eh e Ver­
pf J i eh tun g. Um dieser -zu genügen, bedarf es der sirengen Lei­
"5tungsüberwachung des Baubetriebes durch den Haugewerbeheibenden.
'Gefüh!sbetonte  riahrungswerte bergen zu gto e Gefahrenque!len, sie
werden daher mit ,Recht vom neuen Preisbildungsrecht in die Ste!lung
'Won anders n,ichl zu ermilt8'lnden Ausnahmefä.llen verwiesen.

lind

bfeib n, Die C?berkante der Laufbohlen mu  jedoch sfeis unfe.rhalb des
Dachhrstes zu liegen kommen (Abbildungen 3 unQ 3a}.

Ausst jg;off. u gen sollen un.mitte!bar über den Laufbohlen liegen_
Is.! das nlch, moghch, so mul3 eine besondere Ausfritfshohle vor bzw.
d!cht unter  .er Aussteigeöffnung angebrachl werden. Von dieser Aus­
IrJHsbohle .ko nen dann Leifern oder ansteigende Laufbohlen seitlich
der Aussfelgeoffnung nach der oberen Laufbohle führen {Abbildung 4].

Kann die Schomsteinreinigung unmiHelbar von der
erfolgen, so genugt eine Ausfriltsboh!e innerha!b d..s
bar unterharb der Auss eigeöffnung {Abbildung 1J. y

Der Sto  der Laulbohlen dar! nur auf zwei dicht neheneinander_
sle.hen en Laufbc:h!a!1sfülzen ffsfumpfff erfolgen (Abbildung 5J. ZUg2­
la.ssen Jst a ch elß UnterIagssfück. von mindeste.,s 20 cm Länge, 5 cm
DICke und I:: der Breite der zu verlegenden Laufbohle, das auf der
Laufbohlenstu.fze befes![gl ist und so a!s Unferlage für den S;of) der
L  fbohlen .dl nt (Abbildung 6). SChrägslö e auf einzelnen Laufbonleq.
stu,zen, sowie Jede andere Ar! von Srutzen sind verboten (Abbildung 7).

Die freifragende Länge der Laufbohlen zwischen zwei Unlers üt7unQs_
punkien cl,arf ni.chf über 1,80 m befragen (Abbildung 8J. Kann -d: $er
Abstand nicht eingehalten werden, so sind errtsprechend dickere Bohle'"1
z  verwenden oder  nd7re sichere Untersfützunger; anzubringen.
Fuhren Lau! ohl n_ unm!lfe!oar an den Schornstein heran, so dar: ihre
Oberkante nIcht  oher als 80 cm tmier der Oberkante des Schornste'n­
mauerwerks, zu hegen kommen. Solche Laufboh!en sind auf ehae­
auerten, eIsernen, rostgeschüfz!en Konsolen {Abbildung 8J oder €;,-,_
nchtun.gen von gleicher Tragfähigkeit sicher zu befestigen. Einf3cne
Flachel en als Laufboh!e!luntersfützung an Schornsteinen sind verbote'
(vergl?lche. Abbildungen Sa-SeJ. An Stelle eiserner Konsole kanncn
auch !I1 mll1desfen  3 Sjei schi0len a sgekrag!e, mindestens 13 cm
vorstehende Mau rKonso!e 111 emer BreIte von mindestens 25 cm be­
nutzt werden. Die obere- und untere Sleinschicht mu6 aus Streckern
besfehen.  :;!ufboh!en auf Mauerkonsolen sind gegen Abrufsehen be­
sonders  u stchern [Abbildung 9}. Sind Laufboh!en an n;cht gemauer:e
Schornsteme aus M::ta!.f, Asb,estz.;;ment, Schamoite U,.3, cllinnwand:ger:
ausfoffen herangefuhri, so sind besondere eiserne Unlers ützungen für
sie anz legen, Laufb?hlen und ihre Unterstutzunqen (sowie auc:h L",,'_
fern) durfell weder mittelbar noch unmittelbar auf sokhe SchernsT-=-in""gestützt werden.   ­

Ansteig,:,nde Laufbohlen müss.en in Entfernungen von 30 cm 111: i­
4 6 c,:", dlcken..OuerlaHen (Kn.aggen) versehen sem {Abbildung 10J,
Bel Steigungen uber 35 Grad sind schmiedeeiserne Leitern 'Tlit Gelan
dei' anzubringen. (Schlu  Im nachsien H2f )

Der Materia!- und Arbci sau wand wird bei der PrelsermiH!uno ::11
Hochbau gewahn!ich je leisiungseinheii des Lelstul1gsverzeichn'sse; a:-'­

; S   .le  ak;   ::  e : z  d      r  tl   I  f i i  I ; 1  :!,b  :7i '
die  ch'llierigkeiten der ge.n aue n Erfassung nicht 50 9ro  w:e beim
Arbeitsaufwand. Im wesenflId,ell handelt es sicll beirl h\ateri",laufwan7i
um die Malerialmenge, die Über das Raum- oder Flächerma  der ;erfi­
gen BauleisTung hinaus benötigt wird. Es si ehen also in Frage beson­
ders: B:uch und Ver au bei Steinen, Slreuverlust bei SchÜttgut (Zemenf,
Kalk, Kies, Sand, KoKsasche usw.), Verschnitf bei Hoiz. Hier wurden Er­
fahrungswerte noch Olm eh sten am Platze sein, Aber gerade bs';n
Maferialaufwand ist der Baufacil'Tlann schon lange gewöhnt. Tabellen Z'..1
Hlfe zu nehmen. Diese Tabellen, die !. T. auch Sätze lur &; n Arbeils­
aufwand angeben, stellen schen eine genauere form kostendcHiger
Preisermittlung dar, Die Tab eil e n sä! z e dtirfen aber nicht Ie.tztes
Ziel der Prelserlllit!lung sein. Sie sind zwar n i ch t g e f Ü his b e t 0 Tl I e
Erfahrungssätze, sondern die Tabellen sind auf Grund der Erf3hrungeTl
in einer Reihe von Betrieben entstanden und sie beruhen in ein2r
re eh n er i s ch e n Alls wer tun 9 dieser Setriebserfahrunge'L Die5
gilt wenigstens fÜr die guten Tabellen, von denen :m01<!rhiI1 dem Bd'.!.
gewerbe eine ganze Reihe .zUr VerfLigung slehen, Die EIllwickh,II19
gerade der Tabellenwede zeigt sich in einem Beispiel: in einem Sau­
kaIender aus dem Jahre t 920 ist der Materialaufwand fÜr 1 rn" auf­
gehendcs Mauerwerk mit 400 Normalformatsteinen und max. 290 I Kd: ­
model angegeben, während neuere Tabellen mit mcisr2:ns 390 Slein n
(ebenfalls NormalJormat) und z. B. 264 I Model be, einer 1A dicken
Mauer rechnen (der Mörfelbedarf richtet sich natÜrlich nach !....\aUBt­
dickc, er beträgt nach Tabelle bei einer 2!Ä Stein dicken Mauer 280 I).
Die Sätze i!.ir den Arbeitsaufwand riegen !n den Tabellen auch heuft:
weil weniger zusammen. Auch wird hierbei nicht einheitlich vedahre .
Grundsätzlich bestehen zwei Formen. Die eine rechnet del1 9<::samten
Arbeitsaufwand fn  Lohmtundenn, andere geben den Arbeitsaufwand
nach Gesellemlunden und nach Arbeiterstunden gelren!)t an. Alles i
allem kann. soweit noch keine betriebseigenen Safze errechne! sind, der
TabeUensafz (natürlich nur soweil es sich um eine der gt!!en und SO(9­
fäHig bearbeiteten Tabellen handelt) als sehr brauchbar bezeichnet
den. Fi."lr viele Baugewerbefreibende werden die Tabellensätze
das ge 9 e b e 11 e H i! f s mit tel sein, ihrer Verpflichtung
Preisermi!!1ung und zu eingehender Kos!enzergliederun9
men. Die Verwendung von Tabellensälzen diirfte In viel€-n
einen erheblichen Fortschrift bedeli/en. Aber in Ih  kann
kulatiomveranlwortung nicht erschöplen.

Eine sachlich richtige Preisermitflung kann nur de3
eigenen Behiebes beruhen. Gewöhnlich wird



bet -i  e bl i ch-  '.s-ät  e--  th-;wei-bis d'r i Jah-r n---nac6-3eirj bsüber
nahme oder-gründung ,zur Verfügung stehen. Der Sinn eigenbefrieblich
ermittelter Sätze für Material':; und Arbeitsaufwand besteht ,darin, den
Aufwand, der den Preisermittlungen für Cl u k ü n f t i 9 e Bauleistungen
zugrunde gelegt wird, aus dur ch g e f ü ,h r t e n Sauleistungen zu er­

,rechnen. Das Wesentliche hierbei liegt also hei der Na eh kai k u­
la f i 0 ri die die Unterlagen für die Vorkalkulation liefern mu . Hierbei
ist n-icht nur erforderlich, da  Material- und Arbeihaufwand bei der
DurchfÜhrung der BauJeistungen auf der Baustelle straff und sachlich
richtig erfa t 'Werden, sondern auch, da  eine s.t ä nd i 9. e . L-e. i­
stungsüherw-achung an Ort und .Stelle stattfindet. HlnsJchtl!ch
für die ,Erfassung des Materia!- und A_rbe1tsaufwandes recht guf geelg­
neterrFormbVjtfer verweisen wir auf unsere Dadegungen über den Ver
kehr zwischen Geschäftsbüi'o und iS.auste1!e,inHeff 7/1940, S. 33. Es darf
aber nicht be,i ,diesen Aufzeichnungen bleiben, sondern sie müssen im
Geschä/lsbüro dann auch richtig und erschöpfend ausgewerlel werden.
Diese eigenbetrieblichen Sätze ,dienen ,nämlich nicht. allein den Ansätzen
in zukünftigen Vorkalku!ationen, sondern sie sind das Fundament der
s t ä n d i gen U he r w a eh u n 9 der b et r i e b I ich e n te ist u n g  .­
lag e. Und hier gewinnen die Tabellensätze erneul ,erhebliche Hed u­
tung, Oie Tabellensätze kommen üblicherweise auf der. Grundlag<;: ml/I­
lerer Betriebe, mittlerer Leisiungslage und normaler telstungsbedmgun­
gen zustande; sie sind JA i f tel wer i e. An i'hnen k.ann des'ha!  mit
ausreichender ,zuverlässigkeit di  leistungslage des eigenen Betnebes
gemessen werden. ,Ein Oberschreiten dieser Tabellensätze. mu  d?hin
gewertet werden, da  die Betriebs!age nicht dem Durchschnitt en!sprlc f.
Es ist also in diesem Falle notwendig, genau zu untersuchen, wo die
Oue.Jlen der ,leistungsverluste oder der Minderleistungen liegen. Es ist
nicht notwendig, zu befonen, da  bei der Leistungskorreklur nach oben
keinesfalls das Konto "Güte der 'Baulejsfung  b,e.lastet werden  arf.
Le.istungssteigeru<lg besteht nicht in dem Au eracht'lasse.n notwendiger

Einrichtung de  Kulfurämfer und Bestimmung der UmJegungsbehörden
in den eingegliederten OSigebielen

Bek. d. RMIEuL. vom H.l. 1940 - VI C 11 245/IX Z - 2256 ­
Auf Grund der Verordnung uber die EInfuhrunq !andeskulturre r,tlr.cher

Vorschriflen in den eingcgH?derten OSlgebJelen vom 30 März i940 'I/:el_ch ­
[:         It   r  e    J n I  o;; r .1 J    i  9  n (Je:e 1   :    u   s   )n u    S 1 zi s A   .e l
der I/:eichsumlegungsordnung vom 1.6. Juni 1937 (Reichsgesetzbi. I S. 629) be­
stimme Ich mit Wilkung vom 9 April 1940 .(lnkrafUret 7 n de;r .Verordnung vom
30 M,Hz 1940 a.1I O) Im EinvernehmEI  'TIlt dem Reichsminister des Innern.

In den einqegllec'erten Ostgebieten werden folgende Kul uramter errkhiet;Für den Reichsgau Danzig-Westoreuße :. . ...
1 Das Kulturamt Danzig mit dem vorli,uflgcn Sllz In Elbmg fUr oie Kreise
. Danzig_Stadt und Land. Großes Werder, Elbing-Sldd! und land. Marien­
burq Westpr., Stuhm, Rosenberg Westpr, MarJenwerder Weslpr,
Dirschau, Pr. S:argard, Berent, Karthaus Weslpr., Neustadt Wes!pr.,

2. g ;e  fJf r . \"4  t b     a  r die Kleise 8rombelg-Stad! lind land,
Wirsi:z Zempelburg, KUlli:z, TucheI. Schweiz.

3. Das Kul1tJramt in Thorn fur die Kreise Thorn-Stadt udn Land, Ku!m, Grau.
denz-Stadt und Land, Neuma,k Westpr., Slrasburg Westpr., Rypln, Llpno.

B. "ur den Relchsaau Wlntheland:
1. Das Kulturam\ in Posen Wr d;e Kre-i'se Posen_Stadt und Land, S.;:hroda,

Wreschen, Ja otschin, Krotosc;hin,. R<:Iwltsch, Gostyn, Sc rimm, Ko ten,.
Lissa Wollstein Neutomischel, 8unbaum, Sarr,ter, Obormk, Scharm kau,KOlm'ar '

2 Das Kulturamt in Hohcnsal:;a für die Kre!se Hohensalza.Stad! und Land,
Mogilno, Konin, Gnesen, Wongrowi!z, Znin, Schubin. .

3 Das KuHuraml in lcs!au fur die Kreise leslau-Stadl und Land. Goslynm,
Ku!no, Warthbrucken, Nessau.

4. D<Js KuHura:T1t in Kalisc;h fur die Kreise Kalisch-Stadl und land, Turek,
Sleri'ldsch, Wlelun Kempen, Ostrowo.

5 Das Kulluramt lrI (i 1 z man n s t a d t fur die Kreise Lilzmannstadt-Stadt
und L1Ind, Lask, Lentschülz,

C. Fur die Provinz 05tprcUßcn:
als weiteres Kulturamt:

Das Kulturamt in Zichenau für die Kreise ZJchenau, Plonsk. Plock, Schirps,

ak  ' O :::;  n  I'tu  \  r,s  :  Lai d !Jd d J  I ae  c   der Kreise Oslro­
C. FJr die Provinz Schlesien:

al  weitere Kulturämler:
1 Das Kulturamt in Kat!owitz fur die Kreise Katiowitz.Stadt und Land,

T;i 'it   lIei:     'n- :    .t, I/: YBbe  tkr; e  _iT dr      i_iSat   ,t, i'a1  V';;i    ta    n    i5 :
Sosnowit,z-Stadt sowie lur die Teilgebiete der Kreise Zawiercfe, Oikusch
und Chrzanow.

2 Das Kultulamt in Bielitz für die Kreise BleHtz, Teschen, Saybusch sowie
für das TeilgebIet des .Kreises   doWitz.

in den Geschäf\$bezirken der preußischen KulturJmler treten folgende
Änderungen ein:
A. Provinz Osipreußen:

1 Das Kulturamt Elbinq wird aufgehoben.
2 Angegliederl werden.

a) dem Kul!,uram! in Ailenstein: der Kreis Pr. Holland;
b) dem KulturamI in Gumbinnen: der Kreis Suwalki und das Teilgebiet

des Kreises Auguslow;
c) dem Kulturamt in KÖnIgsberg Pr.: der Kreis Braunsberg.B. Provinz Schlesien: '

1. Das Kulturamt Glelwitz wird aufgehoben.
2 Dem Kulturamt 'n Oppeln werden der Kreis Lublinilz und das Tei!gebiel

des Kreises Tschenstoch<lu zugelegt.
111.Obere Umlegung5behördcn

sind der Reichsstallhdlter in Danzig_Weslpreußen für den Reichsgau DanZlg­
Westpreußen und der Reichsstatthaller im Wariheg<lu in Posen fUr den
Reichsgau Wartheii!nd Umlegungsbehörden
sind die vorstehend unter I errichleien Kulturamter mit den daselbst an­
gegebenen KreIsen als Geschaftsbezirken. In {jen vorstehend unter ![ an­
gegebenen veränderten Gesc;hä!tsbezirken werden die beteiligten Kultur"
ämter aw::h als Umlegungsbehörden tälig,

Be r II n. den 17. Juli 1940.
Der Reichs_ und Preußische Minister für Ernährung und landwirtschafI.

In VertreWng des Staahsekretärs: Z i a j a.

u d hjsh r:ge bler I..  sfun;g    rgfa-!fi sondern, ausschlie lich im Einsalz:.
vorhandener, aber nOr31 nicht"VolI genufzter leistungsmögl,ichkeif.en

Selbstverständlich gewinnt in diesem ganzen Rahmen der A,nsatz' des.
Arbeitsaufwandes überragende Bedeutung, Gerade er litt bisher viel­
fach , of. ,Nichf er entzog sich genauer Beurteilung, sondern man entzog
stch seinem -genauen Erfassen. Wenn wir sagten, da  Tabellensäize als
Ma stäbe für betriebseigene Sätze lin Betracht kommen, so gilt das in ganz
besonderem tMafJe' für die A {-b e i t s z e i t - 'R i ch t wer f e, In erster
Linie bei den Tabellenwerfen stehen die von .der Deutschen Ar.beifsfront
ausgearbeiteten lei s tun g s r i chis ätz e, deren erprobende Einfüh­
rung soeben erfolgt. Ursp ünglichsozialpolitisch auf die L.eistungs!age
,des ei nzel nen Gefo! g 5ch afts-mi Ig f ie d es ausgerichtet, ,wer­
den diese Sätz€ nach ihrem Erproben in der Praxis ,mc>hr und mehr zu
den Grundma stäben der Leistungs/age des gangen Haubetrie­
b e s werden und so sich in das Gebiet der Preisbildung, a!so ,in das
wirlschaHspol,itische Feld, eingliedern. Die :Ermilt!ung ,eigenbehieblicher
Sä ze für den Arbeitsaufwand wird also mehr und me,hr notwendig wer­
den als Grundlage der Preisermittlung und als Ma  des betrieblichen
Leistungs,vergleiches. In der Praxis isi es off 'üblich, die gesamte Nach­
kalkulation in die Hände des Kaufmannes zu legen. [n bezug auf das
rein Rechnungsma ige sind hier keine Bedenken. !Die Aus wer tun 9
der Nachkalkulation mu  aber 'letzten IEndes Angelegenheit des T e ch­
ni k e r s bleiben, denn er allein kann die sich in der LNachkalkulation
spiegelnde leistungslage aus eigener Kenntnis und I rfahrun  auf, der
Baustelle beurteilen und 'Cr allein kann durc;h ilrbeIlsorgamsaforlsche
Ma nahmen die .LeislungS'lage heben und noffalls den Vergleichs- und
Tabellenmifielwerten zuführen. IDies sollte nicht übersehen werdenl

Auf die Ermittlung eigenbefriebliclter Arbeifsaufwandssäize. ihre
Form und Technik, werden wir in einem besonderen Aufsatz eingehen.

Dr. R., B.
""""''''''. "  =

" .eb W irb''''''"''= -,
lin%.Donau. Ras t s tat t e und Ta n k a n lag €I a n der Re ich s­

au tob ahn. Der Generalinspek!or fur das deutsche Straßenwesen . hat zu
Erlangung von Vore!l1würfen für eine Tankanlage und eine RaststaHe bel
Melk an der Reichsautobahnstre<;l<e Sdlzburg Unz Wicn einen Wettbewerb­
ausgeschrieben, an dem alle In der Ostm1'!fk vor dem 1,6.1940 ansass.igen
oder dort geborenen reichsdeutschen Architekten, dlc Mitglieder der Relchs­
kiSmmer der bildf'ndf'n Künslf' sind, teilnehmen können, Fur den Wettbewerb
sind ein erster Preis in Höhe von 30iJO RM, ein zweiter Preis von 25.00 RM,
ein drilter Preis von 2000 I/:M und ein vierter Preis von 1000 RM sowie dref
Ankaufe zu Je 500 RM' ausgesetzt D!e Unterlagen könncn nach Einsendungvon 5 RM durch die Oberste Bauieltung Linz der Reichsaulobahnen, Linz­
DOnau, Straße der Sudetendeu!schen 1. bezogen werden. Bis zum 16 9. 1940
müssen dic Entwürfe eingereicht sein. Im Preisgerichl sind: Prof. Dr.-Ing.
Paul Bonatz, Stutlgart, Prof. Wilhelm Tiedje, Sluttgar!, Prof. Alwin S8ifert,
München, Ministerialdirektor Schönleben, Berlin, Dr.-ing. Wehner, Berlin,
Ministe.molrat Doll, Berlin, und Oberbaudirektor Rukwied, linz-Donau. Als
Ersat%preisrichter wurden besteIlI: Ministerialrat Koester, Berlin, Baurat I/:eg.
Baumeister a. D BJiger, Berlin, Dipl.-lng Holfmann, Linz-Donau Dipi.-ing. Lud­
wig, Linz_Donau, ist Vorprüfer. Der Wettbewerb entspricht den Anordnungen
des Präsidenten der Reichskammer der biidenden Kunste.

Prag. H J - H e i m :n i 1 J u q end her b e r q ein Pr a g. Unter der,
deutsc;hen Architekten, die Vor de'TI 1. Mal 1?40 Ihren Wohnsitz Im Protektorat
ha1len, schreibt die Stadlgemeinde Praq einen Wettbewerb zur Erlangung
von Entwurfen fur das ersle !-n._Helm in Pr(!Q aus. Für die flinf beslen Ent­
würfe sind ein erster Prei5 von 20000 K, ein zweiter Preis von 15000 Kund
drei wei!ere Preise von je 8000 K ausgese!zl.

Frage Nr. 22. (H alt u n 9 s a b g ren z u n 9 z w i 5 C h e n m e 11 r e ren
H<:I n d wer k e n) Auf einer Massivdecke wurde eine ldge Pappe aufge­
klebl, auf welcher Fliesen verlegt wurden, Der Raum wird als. Dus.c;hrau.m
benutzt. Nach mehreren MQnaten 8enutzung des Dusc;hraumes ze,gt sich die
Decke durchlassig. Welche Haltung trägt der Fiiesenieger und welche derVerleger der Pappe? p, 0" P

Antworl auf Frage Nr. 22. (H a f tun g s a b g ren z: u n g z w i s c h
me h r e ren Ha n d wer k e n.) GrundS8!zlich haftet jeder Auf!ragnenl'ld
(Handwerker) fur die Vor1ragsmäßigkeit seiner Leistungen (VOB. Teil B   13
Gewährleistung, Ziffer 1). Die Haftungsabgrenzung ber Mängein an Bautelien>
an der;en mehrere Handwcrkor gearbeitet haben, isl daher zunachst Tat
fra g e. Als Rechlsfragen erschemen diese Falle dann wenn die Mitteilungs­
pflicht hinsich1i'ich vorgefundener Mängol des voriejstendon Hal1dwcrk  In
Frage stehl Der mitgeieilte Tatbestand reicht -daher zu einer erschöpfer1de'1
Beant"wortung nic;hl aus  ine Beschrankung auf <Jas Grunds tzliche ist nol
wendig, In ersier Unie ist auch aus !atsi'ichlicf1 n Grunden an eine Haftung
des Vcrlegers der Dachpappe zu denker1. Für die e Arbeiten slehen die Vor­
schrillen DIN 1966, VOB. Tei.l C ill. Asphalt-, Dlc0tungs(Jsolierungs_)arbei1en inFragc. Und zwar sind, we,nn keine andere Austuhrung vereinbart worden ist,
maßgebend DIN 1966 A Ziffer 13 und B Ziffer 20. Entsprechen Werkstoffe und.
Ausführung diesen Bestimmungen, dann kann trotzdem 0 h n e Verschulden
die Haftul'1(':j des Isolierers für den Mangel gegeben se'n, denn er naUe! ja
objektiv, d. h. wenn überhaupt ein Mangei vorh<:lnden ist. Nun ist j<:l <iber
gerade die Aufgabe des Isoliererhandwerks, zuverlässiqe Dichtungen gegen
Durchn<355en zu schaffen. An die Arbeiten des Fliesenlegers werden solche
Anforderungen nkhtim gi eichen Maße gestelH werden kennen, wenn sie
sich nicht im Bauvertrage rechtfertigen. Hieraus ergibt sich, daß der Ver.
leger der Pappe in erster linie allein haftel. Es bestehen allerdings auch
Mogllchkeilen der Haftung des Fliesenlegers. Nämlich: 1. wenn er beim Ver.
leg.en der Fliesen die Papplage beschädigt haI. ein praktisch seltenerer
Fall, und 2, wenn der Fliesenleger Mängel an der Vorarbeit des !solierers
testgestelli haI, oder was dem gleichkomm!. hat bei normaler Sorgfalt fest­
stelien miJssen, u ddem Auttr,aggeber nicht die nach VOB. Teil B   4 Zifh r 3.
vorgesehene schnftliche Meldung erstatte, Im Falle 1 würde ,der Fliesenleger
allein haften, im Falle 1, wen,n ein M<Jngel ,<:In seinen Arbeiten auf Mängelan den Vorarbeiten zurückzufuhren sein wür,de. In erster Linie dudte also'.
der Isoliercr herangezogen werden müssen, denn die Dkhlungsfähigkeil
seiner Arbeiten kann als "zugesicherte Eigenschaft" angesehen werden Es
ist aber notwendig, an Ort und Stelle den Fall nach den oben bez:eichneten
Möglichkeiten der Haftung des Fliesenlegers, am beston durch Zuziehen eines
geeignelen Sa hverständi,gen, zu überprüfen. Ehe in dem Falle die tatsäch­
lichen Fragen nicht gekli;nt sind, empfiehlt sich ein rechlliches Vorgehen'nicht. Dr. R, B_
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Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Bezirksstelle S chi e sie n

Bre51aiJ I, den 10. Augusl1940
Sandshai)e 10

An unsere Mitglieder!
fi) Betreff: KraftstoH-Kontingenlierußg in der BauwirfschaH

Ab 1...j 1940 wurde die Verqaser-Kraftstoif_KonlmgenJieJung fUr Baumaschinen
dah1ng8hend geregelt, daß dem GenerOllbevoilmachtigten tür die Regelung der Bau_
wirtschaft ein Gesamtkontinqent übertragen wurde, das in Kontingentscheinen den
Hauplkontingentslrägern zur Varfugung gestell! wild.

Ab 1.5.1940 wurden auch die Baustofflransporte dem Genera!bevollmächligter.
fÜr dJ(:: Regelung der Bauwirtschaft unterstellt und Transporl.Konlingentscheine

ml oOWsOoh i:ürwfr S I r al e   tefü a    SsCeh  (:       aa:1 g    i  o1fen sowohl für Bau_
'T1<1schinen wie auch Transporte von dem Generalbevollm1ichUgten Tin die Regelung

") der Bauwirtschaft verwaltet und gesteueil. Ocr Kontingentierung uni erliegen säm!­

. : cnhu ;d   bnanudnedn U t:;n    ;:;rhd  d  rrk ;:jS   ;t   gr :n  U  kdeUs$,!1i 'e5dep la      :
LI 2: undsi  ?Cehne a   n   :rnk;:n g je  sG    : e   se 2r  sdc  osii  cs n Cldcn den liH
I 2   sc 3    hf     u T  a n s e rtc e j    rii  nt      ;  tra  O  N    i     vo      Osff  .d r  n f  m B

[1)] <lUC ndl a  alt   ff'     R,  bsl    ns a     te  r Baumaschinen üb€rprufcn die ein­
""-'" zeinen Kontingentsträger d:e Anforderungen deI Baufirmen und teilen im Rahmen

[I Ihres Kontingenles Kraflstotfe an die einzelnen BausteIIon zu. Die Kraftstoff-Konlin­...." genlscheine sind nur fur den jswei1s aufgedrucklen Monal gulllg und verfalien mit

,', dem S. des darauffolgenden MonatsAlle nicht kontingentierten Bauvorheben erhalten, soweit es sich nicht um unbe­
dingt I:riegswkhligc Unterhaltungs_ und Instandsetzungsarboitell sowie um durc'1
Feindeinwirkung verursachte Arbe1!en Ilandel!, aus dem Bauwirtschaflskontingen!

I I(ei    ;r?g:     : eii i das zustimdige Arbeitsamt ermachtigt, flir die wichtigsten
I Unterhal!urtgs. und Inslandsetzurtgsarbeiten Krallstoffmengen im Rahmen eines
f ;        ;j t  tef rz   I i   lu ! e b8 gu lr    if e o  !1    I  ee    i r:;r    : :
l'   : :i;to ; afj \  z ;  ;  n u l a_   d Ac!nat : cbl n a c eg:   ,,     kl      f te Z\  ro
! R 9 ! hnr n e i:haU; it cehr   r l dau W;; lo c   t   r/a     S  I         ung bereits

reibungslos e,ngespie!t hat, sind auf dem Gebiet des Tra,Hportsektors noch kleine ra
SchwierigkeltE'l aufge1reten. Es sei hicr dahel das Vedahren der Transpor1aeckung

' 1 . .... .' nochmals eingehefld qeschildert:

1 1 .tel .;ted. h a IS  u ll! sJ   tss; !  n    L;   /:"'f!;;mZ  c  u t  I t,tr  ri°d     ;'n B
I Saustelle bis zum schlusselfertlgen Bau Alle ubngen Trolnsporte fallen nicht unte'
! das Bauwjdschaltskontingertl und sind von den Wirtschaflsam1ern zu dech,;"!. Ins.

. ' I  : . : : besonde e fallen unter die Deckun  der Wlflschattsämter die L<lgerplatztransporle, ;( d        r  w r\I  e   le  d  fr :fhO : k   I     bj l e   :        :          Wechselnde Albeihst Ue

r nsp,?rte, SOWClt. es sich n<Jch obigen Richtlinien um B ustellentranspor!e haildell I

'lIcht 10 das Kontmgen  der Transporte fallen die Beförderung von ArbeHskräften
nit Omnibussen oder SchWen, die ebenfal!s aus dem Wir\sc:h.aft,kor\tingcn! zuJecken sind.

(2) Betleff: Verordnung über die Erhebung einer So!ialausgieic:hsabgabe
vom 5, August 1940

Nachdem am 16. S. 1940 der Relchs1reuhänder der Arbeit für da, Wlrtsc:haf1sgebiet
)<;hlesieil einen 15 Prozentigcn Abzug vom Bruttolohn bei pofnischen Arbehern und
Inges1elltert angeordnet hat, verordnet der Ministerrat !Ur die Reichs"erteidlgung
,nil Gesetzeskraft unter dem 5.8. 194D folgendcs.

g1.
Polen haben cine Soziaiausglclchsabgabc als Zuschlag zur Eirtkommensteuer zu

cntJlchteil.
g l Höhe dei SOlialausgleichsabgabe.

Die Sozial ausgleichsabgabe behägt 15 v. H. des Einkommens.
S 3. Erhebung.

Die Sozialausgieichs1!bgabe Wird dUrch Sleuerbescheid festgesetzt, soweil sie
.Icht nach Anordnung des Reichsministers der Findn<:en durch Steuerabzug vom
i\rbeitslohn zu erheben ist.

S 4. Stcuerberecbtig1Jng.
Die Sozialausgleichsabgabe ifießt ausschließlich dem Reich zu

95. Ermächtigung.
I .Der Reichsminister der Finö.nzen ist erm.'1!chti",t. im Einv<nnohmenl,e,chsminis1er des Innerrt ur;d dem Relchsarbellsminlster

.    Z   shcnh  f,len dieser Verordnung auf die Anqehorigen anderer Volksgruppen
i. die zur Einfuhrüng und Durchftlhrung dieser Verordnung Qrforderlichen Vor.
<. schriften zu erl<3ssen.) S 6. Inkraflheten, Geliungsbercic:h,
> i se Yc.rordnung Irin m!t Wirkurtg vom 1 Augusl 1948 In Kraft Sie gilt auch in

(,8(; eingegliederten Ost gebieten

J (3) Betreff: Ansiedlung von Handwerksgesellen in den Ostgebiefen
Wir h2lben wiederhol! lioer dio vom Reichss!and de:; Deutschen Handwerks ein­

geleiteten Maßnahmen ZUr Ansiedlung deutscher H<1ndwerker in den neUl:!rt Ost­
g?!:Jieten berIchtet. Zur Unterstützung dieser Maßllahmen hat der ReichsarbeIts­
m!nisler in ,einem Erlaß die Arbeitsamter angewiesen, HiJndwerksgesellen die Zu­
Sllmmung zur Kundlgung ge maß der Vcrordnung uber die Beschr<wkung d s Arbelts­

'\ Pla!zwechsels zu erteilen, wenn sie nachweisen, daß sie Ihre Beschaftlgung <:iuf.geben wollen, weil Ihr Einsatz In den dngegliederlen Oslgebielen vorgesehen ist.
Diese Anweisung bezieht sich nicht auf solche ArbeitskräHe, die 1ür staatspolitisch

: IVIChJigc Aufgaben, insbesondere fur drirtgende Aufgaban dcr Reich verteidigullg,
t<itlg sind.

(4) GetreH: Lohnsteuerliche Behandlung von Auslösungen
Die lohnsteuer!lche Behandlung von sozialen Zulagen {Trennullgsgr;.>lder. unent.

::    hh  t e   n t ;  r b gk  nn  t I i  et a      g s  r   eJ e:'   (c    i lj'  t:: c :  eFi    :::ni! i;

J e ,,\ugUS! 1938 (So 2173 - 175 ill - RSIBI. 1938 S. 7851787) geregelt worden Dij diese

sa Ii1IEJf1 ZUlagen in den elnze!nen Tarifordnungen unterschiedlich gercgelt wamn,
. u t  der Reichsminister der Finanzen besondere RichUinien flir die tohn>teue drei­<:It der sozialen Zulagen aufgestellt. .
..  , I a   :s E  i   rtu r   r h      h   Is  ae;:  I,! n   ß e s  r  d  gi     rrc i °B:t         u     e   e

. ,.\tb  I       t t 't9:/     rt:?hOe 1 to;ri     6  o d  z :ßv   SÄr  ! :    U E
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An uns gGric le'e .I\r.fragen, dlo die I;L L und 11. behandel!en Fragen be1reffeh,be!lac[l!en wir hiermit als erledigL
IV

Auf die genaue Ausfullung des von uns mit RundKhreiben vom 1.7.1940 emp
f,?hlenen Fragebogens Werden die Handwerkskammern kaum In e;nem Falle ver.
zlchten künnen. Andererseits ist nicht zu übersehen. daß die Beanlworlung der in
ihm gestell,ten Fragen manchem Handwerker, noch viel mehr dessen Ehetrau
:; J fk:  e e erF  t; b  [  ,   s : leAhJSj lj  rg d ie  r: trqe 2Ch   d    eih ;
Beihiltcantrdq uberhaupt nicht weiter betreiben und so einerseits der Zweck dei
Verordnung nicht 81reTchl wlra, andererseils Unruhe in Handwerkskre!sen entsteht. r;SIm Emv,ernehmen mit dlö'm Herrn Reichswjr1schaf1sminlsfer weisen wir daher die
Handwerkskammern an, dafLir Sorge .zu tragen. daß ,die Geschaftsführerder Kreis­
handwerkerschaflen und der Innungen dIe Antragsteller bel der Aus;üliung des
Fragebogens nach Kräflen unterstützen. Wir bitten, auch den Buc:hsteilen nahe zu
legen, ihren Kunden bei derartigen Antragen kostenlos beizuziehen."

Richtlinien über die B;:;:!:cmdILlng von Unierne'1men, die sawotJl der Industde_
als c;uch der Handwerks-Organisation angehören

I Unternehmen. die von einer Wir1schaftsgruppe der Reichsgruppe Indus!rie a1s
Mitglied geführt werden, und gleichzeitig - sei es mit Ihrem Qcsamten Betrieb,
einem Belriebsleil oder eine'Tl handwerklichen Nebenbe!rieb _ in der Handwerks­
rolle elngetraqcn sind, werden sowohl von der WirtschaftsgruDr>e als auch von der
zuslandigen Handwerkskammer nach fOlgenden Grlrndsatzon zur Umlage fur die
Gemeinschaflshilfe heranqezogen
a) Ist der einheitliche Gewerbesteuermeßbetrag des Gesamtunternehmens ZUM

Zwecke der 8ereChnung des Induslrle_ und Handelskdmmerbellrages nach den
An1e len, die aul die IndustrIe. und auf die Handwe ksabjcilung enHaller:. auf
geteilt, so Ist das Untorn€hmen aue,' entsprechend dIesen Anleilen yoTi bei den

b)  : \ htZ rin m  fel    nzd  ehe  hel!lIChen GewerbeS!eUer'11eßbet :s nich1. >0

s!  g     erd ;1 1  d:e  rSk    rd:    ;  Isae;: .en Umlaqe vI der Wirtschafts_
It fiJr die Gewahrung der Beihilfe qel1en folgende Grundsatze: Antrage von

Unternehmen. fur die die Voraussetzungen unter i'!} gegoben sind, sind von der­
jenigen Slelle zu b,,:.arbeilon, in deren Bereich der grÖßere Anterl des Gewerbe.
s1euermeßbelrag..:'s fallt Der lIon dieser Srelle fe:stgeselZie Betrag wird entspre­
chend der AulgJiederunq des Meßbelrages 11011 belden Gruppen qelri;lgen.

An/läge von Unternehmen, fur die die VOrausseizungen unter '0) zutreffen. w r
dOll von der zuständigen Handwerkskammer bearboltet. Der hierbei fes1gesetzte
Betrag wird zur Häll1e von der Reichsgruppe Industrie getragon.

He il H ifle r!
ReJehsinnungsverbc:md des B<:Il.Igewerkes, Be:z:irkufelie Schlesien,gez. Albert Kur zer, gez. Flitz B r u eh m ;) n n,Bezirksinnungsmeister. steltv. Gesehäffsflihrer.

"
1.,
B

J,

, .TL
()

s, , I
95. 11111'1111$' 9"0

1:;;:

::I ,' :lL E

den
mn....

mnln'n
19

"'n

ei"

,ecke
d,' " ::!

: d  :!
oa"
,R"eh

'0" oO: 'h

38. :!!O!JfilJr  !!\\iIB

.nn

.,'"

Reichsdarlehen fiir geschädigte Landwirte
in den eingegli'3derten Ostgebk tcn

;n;,tif;;   j i'  1  ::'  : de, und d
Bn" i

"' ;,;; ,, ."ni,b'. . in d,n

, \'  ; ; .00...
olt, A;,'i!,,,n.

: ,:'" , 1\:   ,,';;;I:di. . übe;

K!einsiedlung" in den Ostgauen

13,2 Mn: Q;:tn  Me nU:mV       ßge;; llt\:,
'mm'od, b"ilOI. ten S,hie "n

g , 11" >nd ' :: .o;i. '
. w."

W: , ;11:.C  oo' '"RM ..,
,im

j,o

'n"' 'I'l.'c1md.' On
Don "icb

'Üb','R;;;i :1 ' ,  "
"t,ten polni""",
"'n.

die GI.

n,n
?nnecn,

dm

",,,,

0>;1

im Osten des Deutschen Reiches

0'" i;;",\::
itlJi   n Eio"'''n.

,"

OBZ. 191D Heft 33, Seite II 15, August

.,cl!:.

I " Seit 35 Jahren der Schutz. u.
DJchtungsanstrich für Beton,

Mauerwerk und Eisen.
e

firma Paul lech ler, Inertolfabrik, Stuttgart.
Büro Breslau, Herdalnstral3e 51. ,

n4000 >;,nwonn,,,,,. 1m
."a....'n 0"g"\51:  ;'!t ;:

",len (nmd 600 qm '" . "'md 27 000 Einwnbnc,."..",(aßt 'i' . qn alt ,'um.
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Absteckarbeitcn U;r Autobahn in Poscn
. Wie die Sladl1sche 8auverwaltung der Gauhauplstadt Posen milloill, wird in den

nachsten Tage.n mit den Ab.teckarbeJ!en tü, den Bau dcr Relcl1saulobahnsJreckc
Danzlg-Wle!1 Innerhalo des Sladlgebie!es VOll. Posen begQl1.nerl.
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71 Jahre.
l.ie lLitz. KrClSbajllJlcIstCl. 1. TI.

J.]Jlgjiihriges Gefolgschaftsmitg]icd (lc 1
Breslal!.

a D. HilllS H'ou(ltlk.

Bal!Jjimld0
1913 = JOD

Jauuar 1939 - 137.2 Fehll1ar 19.39 - 137.2 März 1939 - 137.2
A])1"I11939 - 1.37,7 iV1ai 1939 - 137.9 Juni 1939 - 13t!.2

, Juli 1939 - 138.2 Al1. l1st 1939 - 138.6 September J9,}9 - J38.6
Oktohcr 1939 - 138,8 November 1939 - - 138,9 Dezember 1939 - 138.9

Jalltl.!!' 1940 "138.9 Febnlar 1940 - 139,.;:; März 1940 - 139,5
April 1940 - 139,8 Mai 1940 - 139.6 JUlll ]940 - 140.2

G @m;Ja!rol1i!els fei$e,
(Aus "Wirtsehaft und Statistik")

Ware und Ort I I ",,19"­MenO"G Mt1l! atSo I Me6ziI/.
'Ib rllJrcl1_ (tets

chnitt = 100)

11,StabeiseIl, Basis Oberhausen . . . . . . . .
'formeisen, Träger Basis Oberhausen ....

Mi telbIeche, B sis ..Essen } oder Dil!itJgen { .Fembleche, BasIs Siegen .
Kupfer, Elektrolyt, Beflin
Blei, Berlin . . . .
Zjnk, liamburg ..
Zinn, Iiamburg ..
KUPIerbleche, BcrJin
Zinkblech, Berlin , .
Mauerziegel, BerIin
Dachziegel, Berlin
Kalk. BerHn. . .
Zement, Berlin .
Zement, BresJau .
Zement. Leipzig .
Zement, München

:-  ;:     edeeis r e .ab W rk, Be ]ht : lOÖ m
Röhren, gußeiserne, Ir. BcrHn . 1 Stek.Kantholz. Berlin . . . 1 chm
S   g ; et e: Vle;k.. : : . . 1 'qmDachDaPDe . . . 100qm
Leinölflrnis. BerJin . . . . . 100 ](gLinoieum, DeutsdJes Reich 1 qm

Anordnun,l{ Über Höchstaufschläge im Kleinhandel
im Reichsgan 'Vartheland

11 0,00
lQ7,50
130,90

100'b, 1 i::
22,0(11

21,10 I310,00
104,00.. 34.10

10COStd<. 30,75

lij't 2i :
318,00
308.00
356,00
384.00
348,00

77,76
4,52

I '

101
95

103
109
51
56
47
74
59
63

176
139
127
103
104
103
104
112
108

52.50
1,17

34.00
71,65

3,35

167
69

145
116
99



'des Verkehrswesens und die, damit zu erwartenden weit genen den ,t:lleic:hterungon
flir alle Zweige behandelt Die be,vorstehende Anl.aqe "'.on aus!;)edehnten, Grün_.11i;c:hen in der.S1adt 'uno'di,e Erschließung der landschaftlich schonen Gebiete In
der nahe ren Umgebung $OWI€ schließlich die ub.riQen in d.ieses Gebiet fallendenNeugestdl!ungspläne wurocn gicichlalls von Dr tuers gestreift

Protektorat Böhmen-Mähren
Neue Ziegelpreise im Protektorat BÖhfuen-l\Üihren

in Ostpreußen
Oslprblf\en hat folgE'nde neue Hochslprels­
1940 Jll ;Kraft getleten Ist. Die HochstPI€lse

Utni ngreiches BaU!Jfogramm fLir Jugendherbergen
im SudetenJalld

Bau des ersten GroßsUos in .Estland
1\1 Dorpi1t wild clell1l1;iclt::-t dern Bau eiues modernen Oetreidesilos

hCKonncn we!"{!ell, Der B,JH von eitler eshlischen Baufirma ans ge­
fiihrt werden, während eh 1IlecbaJJische Ei11riclltuHJ!: des Siios aus
Deutschland beste!!! wird, Hins1chtIich der Grö[{e und der Bauweise de"
SiJos handelt es sic11 um d,lS erste derarti,C!;c GebUude in Estland. Dei
Bau 5011 1111](1 700000 Krone!! kosten.

Bei!ageuhi lweis
Der l!Clltlgcn GesamtautLlgu IH1SCI'E"l' Zeitung liegt cm PI'Ospekt der S ta a t­lichen Lotte! ic-Einnahnle ECkclbcl'g:, Ber1tn-PankoW,

Bet'linN' Straße 130. I)ei, auf dln wir "H1SelC Leset aufmerksam m «helJ.
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F r die Schriflleitunq vorantworili,eh: Hochbauingeniour Paul .N e u man n, Breslau,
FtJr den Anzeigenteil I.md geschaf!!. Mitteilungen verantwortlich: Walter S t r u t z.
Dreslau.. GOllig ist z. Zt. Preisliste N. 7 vom 15..2.1940. Verlag Pau! Steinke, Brcslau 2,
Tauentzlenstraße 29, Poslsched:konto Amt Bres!au 598, und leipzig C 1, WindmUhlen­
Slraße 47, Postscheckkonto Amt leipzig 52481. - Dfuck: 6rehmer & Minu1h, Breslau 2.


